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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 

wir könnten um das Thema herumreden, das alle DGZH-Mitglieder 

interessiert. Wir könnten so tun als sei alles in Ordnung. Wir könnten 

auch versuchen, alle Probleme wegzureden. Doch jedes Verschwei-

gen würde dazu führen, dass vorhandene Probleme bestehen blei-

ben oder gar verschlimmert werden.

Für viele Mitglieder sieht es so aus, als täte der DGZH-Vereinsvor-

stand nichts, und wenn doch, dann garantiert nur das Falsche. Dazu 

scheint er sich auch noch gegenseitig zu zerfleischen. Insbeson-

dere aus Sicht der Regionalstellenleiter scheinen die Mitglieder des 

Vorstands alles verändern zu wollen, was bisher in Ordnung war. 

Umgekehrt scheinen für den Vorstand die Regionalstellenleiter jede 

Weiterentwicklung zu blockieren und kaum ein Mitglied scheint zur 

Zusammenarbeit bereit zu sein. Jeder findet seinen Sündenbock und 

leider ist auch die Kommunikation schon weitgehend zum Erliegen 

gekommen – etwas, das in der DGZH aufgrund ihrer Zielsetzung 

eigentlich ausgeschlossen sein sollte. Wurde uns nicht Kommuni-

kation ohne Vorbedingungen beigebracht? Dass in dieser Situation 

natürlich weder Probleme gelöst werden noch die Motivation auf 

irgendeiner Seite erhalten wird, ist jedem von uns klar. Das erklärt 

vielleicht auch, wieso kaum ein Mitglied, insbesondere kein lang-

jähriges, bereit zu sein scheint, aktiv etwas für diesen Verein tun 

zu wollen… Es sieht so aus, als ob wir uns in einer Abwärtsspirale 

befinden, in der alles nur noch schlechter wird – und das vor einer 

wichtigen anstehenden Mitgliederversammlung im September. Es 

wäre schade um diesen Verein, der nicht nur aus meiner Sicht im 

internationalen Vergleich so viel erreicht hat und so gut dasteht.

Ich habe bereits in der letzten Ausgabe zu mehr Mitarbeit aufgeru-

fen, was aber leider nur zu weiterer Unruhe und vielen Beschwerden 

geführt hat. Wenn ich nun in dieser Situation auch noch ankündige, 

dass die meine letzte DZzH-Ausgabe als Chefredakteur ist, so mag 

es so aussehen, als hätte auch ich resigniert. Dies ist jedoch (noch?) 

nicht der Fall. Dorothea Thomassen, die an der aktuellen Ausgabe 

bereits tatkräftig mitgearbeitet hat, erklärte sich vor einiger Zeit 

bereit, meine Rolle zu übernehmen, und ich habe bereits feststellen 

können, dass sie Qualitäten besitzt, die ich nicht habe. Anders als 

manch anderer habe ich außerdem bereits kommuniziert, dass ich 

der DGZH für andere Aufgaben zur Verfügung stehe, wenn Verein 

und Mitglieder dies wünschen. Meiner Nachfolgerin in diesem Amt 

gebührt daher mein Dank für ihre Bereitschaft, diese aufwendige 

Aufgabe zu übernehmen. Danken möchte ich ihr außerdem für ihren 

ausführlichen Artikel zum Thema „Spirituelle Erfahrungsfelder“. Ich 

habe Dorothea bereits versprochen, dass ich ihr – gerade bei ihrer 

ersten Ausgabe, aber auch danach – helfend zur Seite stehen werde. 

Im Weiteren findet sich in dieser Ausgabe ein Artikel des israeli-

schen Psychologen Joseph Meyerson, der die Motivation untersucht 

hat, sich in Hypnose ausbilden zu lassen. Außerdem lesen Sie die 

Arbeit von Maren Cordi („Hypnotische Suggestionen vertiefen den 

Schlaf“), die 2014 mit dem DGZH-Wissenschaftspreis ausgezeichnet 

wurde. Auch der unermüdliche Wolfgang Sittig ist wieder dabei mit 

dem Thema: „Das Symptom“. Mit Nachlesen zum Kongress in Berlin 

und zur ÖGZH-Pfingstklausur sind Sabine Wittwer, Günter Steinmül-

ler, Susanne Löffler und Solveig Becker beteiligt. Und wie immer gibt 

es eine Reihe von Rezensionen und die Kolumnen von Steffi Könne-

cke und Wolfgang Kuwatsch, die mir besonders gefallen haben.

Allen, die mir in meiner Zeit als Chefredakteur zur Seite gestanden 

haben, möchte ich daher jetzt noch einmal danken. Allen, deren 

Arbeiten ich – aus welchen Gründen auch immer – abgelehnt 

oder verzögert habe, erkläre ich, dass dies nicht in böser Absicht 

geschehen ist. Mit diesen Zeilen möchte ich gern wieder zu mehr 

Zusammenarbeit aufrufen. Es wäre besonders erfreulich, wenn über 

alle berechtigte Kritik hinaus konstruktive Mitarbeit, auch an dieser 

unserer Zeitschrift, angeboten würde. Ich stehe dafür weiterhin zur 

Verfügung.

Jan Rienhoff 

Chefredakteur

j.rienhoff@dgzh.de
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